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Amtlich « Vekanirtrirachrrirgen.
K. Oberamt Calw.

Sie Herren Ortsoorsteher und VerwMlrgsaktullke
weiden unter Hinweis auf das Gesetz vom 10. Mai 1914, betr.
Aenderung des Gesetzes vom 8. August 1903 über die Be¬
steuerungsrechte der Gemeinden und Amtskörperschaften(Reg.
Bl. S . 123), aufgefordert, etwaige den Voranschlag des Ge¬
meindehaushaltsfür 1914 abändernde Beschlüsse alsbald hic-
her vorzulegen.

Den 10. Juni 1914.
Regierungsrat Binder.

Bekanntmachung!
Das Jnvalidenprüfungsgeschäft für dieses Jahr findet

wie folgt statt:
in Neuenbürg (Rathaus ) am 25. und 26. Juni 1914 von

Vormittags 8 Uhr ab,
in Calw (Bezirkskommando) am 27. und 29. Juni 1914

von Vormittags 8 Uhr ab,
in Herrrenberg (Rathaus ) am 30. Juni 1914 von Vor¬

mittags 8 Uhr ab.
Es haben hierzu sämtliche Invaliden und Renten¬

empfänger, die diesseits in Kontrolle stehen und deren Pension
bezw. Rente mit Ende September ds. Js . abläuft, zu er¬
scheinen.

Calw, den 8. Juni 1914.
Kgl. Bezirkskommando.

Ueber die Pflicht der politischen Betätigung
hielt Stadtpfarrer Lamparter -Stuttgart in Echterdingen
in einer Versammlung der Nationalliberalen des ersten
württembergischen Reichstagswahlkreises einen mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag . Er führte im
wesentlichen folgendes aus : Unter Politik verstehen wir
alle Tätigkeit , welche sich auf den Schutz und die Füh¬
rung des nationalen , wirtschaftlichen und geistigen
Wohls der Gesamtheit erstreckt. Es ist darum zu wün¬
schen, daß ein gesunder und kräftiger politischer Sinn den
ganzen Volkskörper durchdringe, und daß die Politik
nicht nur Diener einer bestimmten Kaste sei. In un¬
serem deutschen Volk finde sich leider eine weit ver¬
breitete Abneigung gegen politische Betätigung . Wir
wollen absehen von denen, bei welchen der materielle
Sinn alles andere überwuchert , wiewohl auch sie be¬
denken sollten, daß ihre wirtschaftlichen Erfolge gar nicht
möglich wären ohne die Zugehörigkeit zu einem Volk,
das in jahrhundertelanger Arbeit zur jetzigen Höhe sei¬
ner Kultur sich emporgerungen hat . Die Entscheidung,
ob es eines deutschen, vaterlandsliebenden Mannes wür¬
dig ist, dem politischen Kampf tatenlos zuzusehen, oder
in die Reihen der Kämpfenden einzutreten , wird davon
obhängen , um welche Güter hier gekämpft wird . Die
Politik ist allerdings oft ein rauhes Handwerk, aber die¬
ses Handwerk muß ausgeübt werden . Und die Politik
braucht den Charakter nicht zu verderben , sie kann ihn
auch stählen und läutern . Der Mangel an politischem
Sinn bei uns Deutschen hat seine besonderen Gründe;
er ist die Folge unserer traurigen Vergangenheit . In
der Zeit nationaler Ohnmacht sah sich der deutsche Bür¬
ger zur politischen Bedeutungslosigkeit verurteilt . Ge¬
rade der Vergleich zwischen einst und jetzt muß aber
uns mit freudigem Stolz erfüllen und für uns ein An¬
sporn zur Teilnahme am öffentlichen Leben sein. Es
gibt eine sehr minderwertige , allerdings stark ver¬
breitete Art von Politikern , die a m Biertisch  über
Staat und Regierung , über die Gesetze und Steuern
schimpfen. Viele erwarten von der Politik die einseitige
Berücksichtigung ihrer Sonderinteressen . Der gesunde
Sinn unseres Volkes sollte uns vor Politikern bewahren,
die auf Kosten der berechtigten Interessen der anderen,
also auf Kosten des Staatswohls , irgend einer Inter¬
essengruppe Versprechungen machen, die doch niemals
eingelöst werden können. Nur der Politiker hat ein An¬
recht auf das Vertrauen seiner Mitbürger , der bestrebt
ist, einen Ausgleich der vielfach widerstreitenden Inter¬
essen herbeizuführen und dessen Blick über die wirt¬

schaftlichen Kämpfe hinweg den nationalen und kultu¬
rellen Gütern des Volkes sich zuwendet. Die Zerrissen¬
heit unseres Parteilebens schreckt viele von der politi¬
schen Betätigung ab, vor allem ist es die Scheu vor
politischer Organisation , die viele , die vielleicht sehr
gerne mitmachen würden , zurückhält. Wer sich politisch
betätigen will , muß sich einer Partei anschließen, wenn
sein Wort Beachtung finden soll.

St «dt, Bezirk und Nachbarschaft.
Talrv , den 12. Juni 1914.

Das Kinderfest.
So wäre denn der große Kindertag wieder einmal

glücklich vorüber . Der Kindertag , der doch jedes Jahr
dieselben Züge aufweist , an dem aber die Alten geradeso
hangen , wie die Kleinen selbst — denn wie anders läßt
das sich erklären , daß in der Fremde lebende Calwer es
gerade an diesem Kinderfest -Tag in besonderem Maße
mit dem Heimweh zu tun bekommen? Das Kinderfest
ist in des Wortes schönstem Sinne ein Heimatfest . Wo
Kinder in einem Hause sind, wird mitgefestet, ruht das
Werktagsgeschäft und, fast wie am Sonntag , stehen alle
Räder still.

Und Heuer nahm man am Fest mit besonderer Dank¬
barkeit und Freude teil . Die Ungunst der Witterung
machte seine Verlegung vom ursprünglich geplanten Ab¬
haltungstag , dem verflossenen Montag , auf einen späte¬
ren Wochentag notwendig und dabei wurde das Un¬
glaubliche zur Tatsache, daß nämlich kein Tropfen Regen
fiel — trotzdem mehr als einmal am Tage drohende
Wolkenmassen über dem Städtchen lagerten und auch
Optimisten bange machten. Fast wäre man verleitet,
zu sagen: wenn Calw künftig aus irgend einem Anlaß
wieder Hutes Wetter braucht , dann soll es kurzerhand
ein Kinderfest anberaumen — und gleich wirds schön.
— Das Fest wickelte sich in dem herkömmlichen Rahmen
ab. Früh und 6 Uhr machte die Iugendkapelle Tagwache.
Der Vormittag diente Kindern und Eltern zu den
furchtbar wichtigen Vorbereitungen für den am Nach¬
mittag abzuhaltenden Festzug, in dem erstere doch die
wichtigste Rolle spielen sollten ; an Laub - und Blumen¬
gewinde, die Festwagen , wurde die letzte Hand angelegt
in stolzer, hoher Freude , daß jetzt doch noch „etwas draus
werde", nachdem die Anstrengungen auf den Montag
vergebliche, unnötig aufgewandte , waren . Aber nun
war alles wieder gut . In fieberhafter Ungeduld er¬
wartete man den Mittag und dann — na, was lag da
für Glanz in den Kinderaugen , dort bei der Aufstellung
des Festzugs unterm und vor dem Rathaus ! Endlich,
endlich wirbelten die Trommeln der an der Spitze mar¬
schierenden Iugendkapelle und das Fest konnte seinen
Anfang nehmen. Von den Häusern hreab wehten die
Fahnen , vom lustigen Frühlingswind , der auch immer
wieder die Wolken vertrieb , fröhlich bewegt. In Massen
standen die Alten auf den Bürgersteigen , dieses Früh¬
lingsfest zu genießen, das sich da in einem langen , lieb-
lich-farbenen Band durch die Straßen des alten Calw
schlängelte. Alle Schulkinder, auch die Kinderschule, die
sich höchstselbst einen Trommler leistete, taten mit , ebenso
die Handelsschulen waren , zu Rad und im Wagen , mit
ihren jüngsten Klassen wieder vertreten . Alles im Hel¬
len Sonntagsstaat , mit Fahnen , Blumen und Euirlan-
den, mit kleinen, hübschen Festwägelchen — ein schim¬
merndes , frohgemutes Bild , ob dem die Wolken beinahe
selbstverständlich nicht aufkommen konnten . Vielleicht
dürfte es sich empfehlen, die Stadtmusik künftig mehr
in die Mitte des Zugs aufzustellen, damit Zusammen¬
stöße mit den Klängen der Knabenkapelle eher ver¬
mieden werden . Der Zug nahm den Weg über den
Marktplatz durch die Badgasse, über die neue Brücke durch
die Bahnhofstraße nach dem Brühl . Dort hielt Rektor
Beutel  eine herzliche, an die Kinder und an die
Alten sich richtende Ansprache, kurz und klar den Zweck
des Festes beschreibend, worauf die Menge und die Kin¬
der, begleitet von der Musik, mit Paul Gerhards un¬
sterblichem „Geh aus , mein Herz, und suche Freud '" ant¬

worteten . Alsdann kamen die Spiele an die Reihe und
mit ihnen das Austeilen der Gaben , das ein Fest für
sich bedeutet , dem jeder hätte anwohnen sollen, der sich
kürzlich besann, ob er zum Feste überhaupt etwas geben
wolle. Die strahlenden Gesichter und dankbaren Blicke
würden ihn ein für alle mal auf die Seite der fröh¬
lichen Geber zwingen . Anerkennung muß an dieser Stelle
auch den Lehrern und Lehrerinnen der Volks- und
Mittelschulen ausgesprochen werden . Es ist keine ein¬
fache Arbeit und eine mit viel Geduld zu schaffende
Arbeit , dieses Einlernen von Reigen , dieses Besorgtsein
für gute Ordnung der Klassen im Festzug. Auf dem
Festplatz spielte die Stadtkapelle , das Karussell tat seine
Schuldigkeit nach Kräften , das Kasperltheater entfaltete
seine Herrlichkeiten und in der Turnhalle vergnügten sich
die Leute mit Bolzenschießen. Bald sah man auch Bal¬
lons aufsteigen, die nach ihrem Zerplatzen in der Luft
gar merkwürdige Gebilde : beschirmte Weiblein , Vögel,
auf die Dächer und in das Gebüsch des hohen Felsens
fallen ließen.

Schließlich neigte sich auch dieser Tag zum Ende.
Um )47 Uhr war alles Volk auf dem Marktplatz ver¬
sammelt , wo es sich um Dekan Roos  scharte , der in
einer liebevollen Ansprache die Eindrücke des Festes zu¬
sammenfaßte . Und dann stieg, als schöner Ausklang des
Kinderfestes , aus tausend Kehlen , zusammen mit den
Klängen der Musik, der machtvolle Dankchoral „Nun dan¬
ket alle Gott " zum Himmel . — Darauf brachte die Kna¬
benkapelle die Kinderfestfahne an ihren Aufbewahrungs¬
ort zu Dekorateur Widmaier in die Bahnhosstraße.
Aus dem Hauptvoranschlag des Gemeindehaushalts

für das Rechnungsjahr 1914 (lV.)
Die Voranschlagsberechnung für die 1914 auszuführenden

Hoch - und Tiefbauarbeiten  rechnet nur mit Aus¬
gaben. Sie bilden nach einem Wort des Stadtvorstandes das
Gerippe des städtischen Haushalts . Wir beginnen mit den
Ausgaben für Hochbauarbeiten. Hier finden wir 500 für
Zwecke des Rathausgebäudes, dann 800 ^ 7 für das Mädchen¬
schulgebäude in der Badgasse, 300 ^ 7 für das Knabenvolks¬
schulgebäude in der Salzgaffe, 300 /̂7 für die Schulgebäude
des Realprogymnasiums, 50 /̂7 für die Frauenarbeitsschule
und 200 für die Turnhalle; insgesamt für Schulen 1650 /̂7
Der Aufwand auf das Georgenäumsgebäude beträgt 400 /̂7.
Die städt. Mietswohnungen, Magazin eusw. müssen mit 2750
Mark unterhalten werden: Kanne mit 200 /̂7, Wanderarbeits¬
stätte mit ebensoviel, Kleinkinderschule mit 100 das Dop¬
pelwohnhaus im Mühlegärtle mit 100 ^77, das Schaalsche
Haus in der Badgasse mit 100 /̂7, das Gebäude auf dem
Calwer Hof mit 150 ^ 7, die übrigen Gebäude, einschl. 500 /̂7
für das städt. Gerätemagazin und 400 .>/7 für die Schafscheuer
mit 1900 /̂7 — Summe der Ausgaben für Hochbau 5300 /̂7
Der größere Teil der Ausgaben kommt auf. Tiefbau-
Arbeiten.  Zuerst aufgeführt sind darunter 3600 ^ für
Lieferung von etwa 600 Kubikmeter Kalksteinschotter und 150
Kubikmeter zu 700 7̂7 für die alte Stuttgarterstraße. 8 Eisen¬
bahnwagen Porphyrgrus sind mit 600 „77, die Kosten für
Schneebahnen mit 150 ^77 eingesetzt. Sehr viel Geld ver¬
braucht die Stadt namentlich auch für die P f l ast e r u n g e n
der Straßen . Als 4. Rate zu den Kosten der Pflasterung der
Lederstcaße, einschließlich 1000 „77 für Dohlen sind (an etwa
25 000 „77) 5000 „77 vorgesehen; die Pflasterung der alten
Stuttgarter Straße von der Linde bis zum Schiff wird 600 „77
kosten, der obere Teil der Hengstetter Steige 500 „77, die
Strecke Badgaffe zur unteren Marktstraße 400 „77, der obere
Teil der Nonnengaffe 400 „77, der Verbindungsweg Nonnen¬
gasse-Vorstadt 500 ^ 7. 700 ^ 7 bleiben für „Laufendes" be¬
stimmt. Die Instandhaltung der Brücken, Stege , Ufermauern
und Schranken soll mit 1000 7̂7 geschehen, für das Zavel-
steincr Brückchen stehen 500 „77 Beitrag bereit. Für die Doh¬
len wird mit 1850 „77 Ausgaben gerechnet. Neue Dohlen
werden gebaut von der Altburgerstraßezur Haaggaffe (100
Mark), in dem oberen Teil der Nonnengaffe (300 „77),̂ im
Verbindungsweg Nonnengaffe-Vorstadt (350 „77), am Weg
nach Alzenberg (300 „77) und eine am Haagbrunnen (350
Mark) ; die Unterhaltung bestehender Dohlen und Schächte soll
mit 300 „47. geschehen. Die Gehweganlagen beanspruchen für

!



Ausbesserung und Erneuerung 1950 »L., während die Schaf¬
fung neuer Straßen mit 12 000 ^ bewerkstelligt werden will;
diese Summe verteilt sich auf die Panoramastraße mit dem
Teilbetrag von 10 000 ^ und auf den Walkmühleweg mit
2000 Bischofs- und Bahnhofstraße sollen bewalzt werden,
als erste Rate sind 5000 »A bestimmt und für die Erneuerung
der Badeanstalt 2000 »A Die Summe der Ausgaben für
Tiefbauten ergibt zusammen 37 550 »A, sodaß, was schon an
dieser Stelle gesagt worden ist, zusammen mit der Ausgabe für
Hochbau ein Voranschlag von 42 850 für den Hauptteil
des städtischen Etats zustandekommt. (Forts , folgt.)

Nagold , 11. Juni . Der Waldmeister Schlotter von
Obertalheim ist Uber Baumwurzeln gestürzt und einen
steilen Hang hinunter in die Steinach gefallen . Dort
lag er mit dem Kaps fast ganz im Wasser hilflos da.
Ein zufällig des Wegs kommender Bürger konnte den
Waldmeister , der nahe daran war , zu ertrinken , aus
seiner üblen Lage befreien.

württ e«rl»srg.
Beränderungen im Heere.

Am 1. Oktober wird in Ulm entsprechend den Forma-
tionsänderungen durch die neue Militärvorlage ein Fußarril-
lerie-Bataillon mit einer Bespannungsabteilung unter dem
Namen Württ . Fußartillerie -Bataillon Nr . 13 errichtet. Da¬
gegen tritt die Württ . Eisenbahnkompagnie zu dem neuerrich¬
teten Eisenbahnregiment Nr . 4 in Berlin über. Die Offiziere
in Generalstellung erhalten die Berechtigung , alle 8 Jahre ein
Pferd aus den Dienstpferden der Kavallerie - und Feldartille¬
rie-Regimenter gegen Entrichtung eines vom Kriegsmini¬
sterium festzusetz enden Kaufpreises auszuwählcn . Die Dienst¬
prämie der Unteroffiziere beim Ausscheiden nach 12jähriger
aktiver Dienstzeit steigt von 1000 auf 1500 »//.; die den in
das aktive Sanitätskorps übertretenden Zivilärzten nach Maß¬
gabe der Dienstpflicht bisher mit 300 bis 1500»/L gewährte
Studiengeldentschädigung wird auf 600 bis 3000 »/(. erhöht.

Die württembergischen Wanderarbeitsstätten.
Wegen der ungünstigen Geschäftslage und der großen

Zahl der Arbeitslosen ist im abgelaufenen vierten Betriebs¬
jahr , d. v. vom 1. Oktober 1912/13 , die Zahl der Besucher der
37 Wanderarbeitsstätten im ganzen auf 175 454 Gäste (im
Vorjahr 140 945) , die einen Verpflegungsaufwand von
180 981 »//. 81 H (im Vorjahr 145 340,41 .L ) verursachten,
gestiegen. Der stärkste Verkehr wickelte sich im Monat Januar
1913, der geringste im Juni 1913 ab. An Wanderscheinen
sind 10164 Stück (i. V . 9122) neu ausgestellt worden . Die
Kosten der Eisenbahnbeförderung für die Wanderer haben sich
auf 5511,80 »/i. (i. V . 3688,70 »//.) belaufen . Ein Wanderer
kommt nach der Berechnung durchschnittlich auf 11,06 »//. zu
stehen. Von den bei den 20 Arbeitsnachweisen als arbeits¬
suchend eingetragenen 10 341 Wanderern haben 3777, d. h.
36,5 ?L (i. V. 41,3 ^ ), Arbeit erhalten . Der vierte Teil der
Gäste der Wanderarbeitsstätten ist von den 37 Obdachlosen¬
einrichtungen in Verpflegung genommen worden, was gegen¬
über dem Vorjahr ebenfalls eine erhebliche Steigerung be¬
deutet . Die Zahl der bei den Oberämtern eingelaufenen An¬
zeigen wegen Bettels und Landstreicherei ist gleichfalls gestie¬
gen. Die Gefangenentransport - und Haftvollstreckungskosten
sind dagegen gegenüber dem gleichen Zeitraum von 1908 aus
1909 um 129 979 zurückgegangen. Die Dauer der Unter¬
bringung der Obdachlosen ist von 2X> auf 11-4 Tage herab¬
gesetzt worden . Aus diesen Zahlen ersehen wir , daß die
Wanderarbeitsstätten auch in diesem Jahr eine gute Wirkung
ausgeübt haben.

Stuttgart , 11. Juni . Nach dem Ergebnis der
Schlußverteilung im Konkurs Fritsch betragen die un¬

bevorrechtigten Forderungen 906 619 »st, die bevorrech¬
tigten 298 »st. Der Massebestand wird mit 48 344 »st
angegeben , wovon aber noch die bedeutenden Kosten des
Konkursverfahrens abzuziehen sind.

Tübingen , 11. Juni . Zum Jubiläum des Tübinger
Vertrags im nächsten Monat war eine Einladung an
den König ergangen , der aber , wie die Tübinger Chronik
mitteilt , verhindert ist , an der Feier teilzunehmen.

Kirchheim u. T ., 11. Juni . Am Dienstag abend gegen
9 Uhr drangen zwei mehrfach vorbestrafte Stromer in die Villa
des Kommerzienrats Schüle ein und verlangten als entlassene
Strafgefangene eine Unterstützung. Da sie abgewiesen wur¬
den, betrugen sie sich aufs unflätigste und verließen die Villa
trotz mehrmaliger Auffordemng des Besitzers erst dann , als
telephonisch polizeiliche Hilfe erbeten worden war . Beim
Weggehen zerschlugen sie eine große Fensterscheibe. Zwei so¬
fort eingetroffene Schutzleute haben die Kerle trotz ihres
Widerstandes verhaftet . Im Arrestlokal hausten sie wie die

mischte und Männerchöre vorgetragen und lebhafte An¬
sprachen vom Bürgermeister Prinzl . von Prof . Janak
vom Vorstand des Melker Stifts (des jetzigen Gym¬
nasiums ) Exel , u . a . gehalten wurden , auf die der Bun¬
desvorsitzende , Rechtsanwalt List - Reutlingen , in gedie¬
gener Rede erwiderte . Die Erledigung des überaus
reichen Verhandlungsstoffes erforderte zwei Tages-
Sitzungen von langer Dauer , die unter Lifts Leitung
durchaus erfolgreich verliefen . Für weitere Kreise ist
es vielleicht von Wert zu erfahren , daß durch Beitritt
von Bünden und Auslandvereinen der Bund eine fort¬
dauernde Mehrung erfährt und jetzt fast 206 000
Sänger  zählt . Auch das Vermögen des Bundes
wachst stetig u . dem Rechner , Kommerzienrat Kienzle-
Schwenningen , wurde mit großem Dank Entlastung er¬
teilt . Auch eine Etatsaufstellung für 1914 wurde ge¬
nehmigt . Die Verhältnisse des Bundesorgans , der Deut¬
schen Sänger -Bunoes -Zeitung , bessern sich zusehends.

Vandalen , rissen den Fensterrahmen heraus , zertrümmerten ! Mehr interne Fragen bedurften der eingehendsten Be¬
das Fenster und alle übrigen Einrichtungsgegenstände . Beim ! Handlung ; so wurde die Errichtung eines einfachen Denk-
Eindringen der Schutzleute wurde ein förmliches Bombarde
ment aus diese eröffnet und mit den mit Glassplittern gespick¬
ten Fensterrahmen auf sie eingeschlagen, so daß sie gezwungen
waren , von ihrem Säbel Gebrauch zu machen. Erst nach Hin¬
zukommen eines weiteren Beamten konnten die Burschen Je¬

mals in Koburg zur Erinnerung an die Gründung des
deutschen Sängerbundes i . I . 1862 beschlossen und die
Vorbereitungen für das IX. Deutsche Sängerfest in
Hannover in Angriff genommen . Einen einzigartigen
Abschluß fand die Tagung durch die Einladung zur Be-

bändigt und gefesselt werden . Die Inhaftierten sind der aus j sichtigung des Stifts , dieses umfangreichen Barock-
Gaisburg gebürtige Kaiser und ein gewisser Gehrmann aus schlosses mit dem uralten Felsenriegel am Donaustrom.
Obersontheim . I Der Abt Amandus John begrüßte die geladenen Aus-

Blaubeuren , 11. Juni . Reformschuldirektor Stracke / schußmitglieder durch eine interessante Ansprache , die in
Vorstand der hies . Deutschen Partei , wurde gestern vor - einem Hoch auf den österreichischen und den deutschen
mittag vom Schlage gerührt und war sofort tot . (Stracke
war hier in Calw in früheren Jahren als Lehrer an
der Spöhrerschen Höheren Handelsschule tätig und auch
in Gesellschaft gerne gesehen . D . Red .)

Aalen , 11. Juni . Bekanntlich wird für die Landes¬
wasserversorgung durch den Langert ein Stollen durchge¬
trieben , der von zwei Seiten in Arbeit genommen war.
Gestern nacht ist nun der Durchschlag genau an der vor¬
gesehenen Stelle erfolgt.

Au » Welt und Zeit.
Großherzog Adolf Friedrich 4°.

Berlin , 11. Juni . Der Eroßherzog von Mecklenburg-
Strelitz ist heute abend um 8.17 Uhr gestorben . — Erotz-
herzog Adolf ist geboren 22. Juni 1848 und folgte seinem
Vater Friedrich Wilhelm am 30. Mai 1904 auf den
Thron . Seit 1877 war er vermählt mit Elisabeth , Prin¬
zessin von Anhalt . Der Ehe entsprossen drei Kinder.

Eisenacher Konferenz.
Eisenach, 11. Juni . Die Vertreter der deutschen evan¬

gelischen Kirchenregierungen sind heute früh auf der Warlburg
zu gemeinsamer Beratung und Verständigung über wichtige
Angelegenheiten des kirchlichen Lebens zusammengetreten ; den
Vorsitz dieser alle zwei Jahre tagenden sog. Eisenacher Konfe¬
renz führt diesmal Oberkonsistorialpräsident Dr . v. Bezzcl in
München. Auf der Tagesordnung stehen vier Fragen : För¬
derung des Kunstverständnisses der Geistlichen, Aenderung des
kirchlichen Gemeindewahlverfahrens , Trauung Geschiedener
und die Zunahme der Selbstmörder.

Tagung des deutschen Sängerbundes.
Als Ort der Tagung des Gesamtausschusses des deut¬

schen Sängerbundes wurde in diesem Jahr Melk,  das
an der sog. Wachau gelegene Städtchen in Niederöster¬
reich, erkoren , eine Aufmerksamkeit gegenüber den öster¬
reichischen Sangesbrüdern , die von ihnen hoch geschätzt
wurde und in einem festlichen Begrüßungsabend des
Melker Singvereins zum Ausdruck kam , bei dem ge- ; die Beisetzung des bei den gestrigen Zwischenfällen ge-

Kaiser gipfelte . Der Bundesleiter L i st erwiderte ker¬
nig und liebenswürdig zugleich und ließ seine Worte in
ein auch von den Alumnen freudig aufgenommenes Hoch
auf das deutsche Vaterland ausklingen . Der Sängerchor
dieser humanistischen Lehranstalt ließ zur Begrüßung
und zum Schluß je einen Willkommgesang ertönen , der
in diesen feierlichen Räumen ergreifend wirkte und von
Sachverständigen als eine Sangesleistung Son ganz
hervorragender Qualität gerühmt wurde . Die Führung
durch die umfangreichen Säle , Gänge und kirchlichen
Räume und Gärten , in denen die geschichtlichen Erinne¬
rungen den Eindruck der vorhandenen Kunstschätze ver¬
stärkten , war umso genußreicher , als der Abt John mit
zwei seiner Professoren selbst sich der Aufgabe der Füh¬
rung unterzog . Der Dank aller Teilnehmer für seine
Liebenswürdigkeit war aufrichtig . (Neues Tagbl .)

TaS Ende des politischen Ausstandes.
Mailand , 10. Juni . Das Bild der italienischen Aus¬

standsbewegung , das sich heute morgen in recht düstern Farben
darstellte, hat sich mit einem Schlage gründlich geändert . Der
Zentralausschuß der Gewerkschaften Italiens hat nämlich be¬
schlossen, daß der Ausstand heute beendet werden soll, und so
wird morgen in ganz Italien die Arbeit wieder ausgenommen
werden. Auch die Zeitungen können morgen früh wieder er¬
scheinen. Heute nachmittag wurde in der Mailänder Arena
eine von 25 000 Personen besuchte Volksversammlung abge¬
halten , in der die Redner darauf hinwiesen , daß das Volk
keine Waffen besitze, also auch keine Revolution machen könne.
Es bliebe daher nicht anderes übrig , als gegen die Gewaltakte
der Regierung mit Worten Einspruch zu erheben. Nach der
Versammlung versuchte die Menge auf den Domplatz zu ziehen,
wurde aber durch ein starkes Truppenaufgebot daran verhin¬
dert. Der Eisenbahnverkehr geht vollkommen regelmäßig von¬
statten, mit Ausnahme der Linie Ancona -Bologna , wo einige
Unterbrechungen vorgekommen sind.

Rom , 11. Juni . Heute vormittag fand in Neapel

Der role Hahn.
16) Romanv. PalleRosenkrantz . Deutsch v.  Id « Anders.

Justesen trat ehrerbietig näher . Die Tür zum Bureau
des Bürgermeisters schloß sich. Assessor Jensen blickte über
das Pincenez zu Seydewitz hinüber . Kennen Sie Richter?

Sehr wenig , er ist ein scharfer Herr , und ich wette eine
Flasche daraus , daß er und unser Alter sich gleich bei der ersten
Begegnung verkrachen. Er ist schrecklich überlegen und sehr
wenig rücksichtsvoll. Es gibt Krieg bis aufs Messer. Und
der Bürgermeister kriegt zu tun , wenn er die Hand über Hil-
mer halten will , Richter stößt herab wie ein Geier . Der alte
Mortensen oben muß sehen, daß er in den Arrestzellen Platz
schafft. Wir kriegen mindestens fünf Verhaftungen , oder
vielleicht für jeden Brand ein paar Stück. Richter arretiert
haufenweise , und dann kommen sie auf die Folterbank , die
armen Kerle , bis sie Nein beigeben. Hans Jepsen im Myre-
hause ist seines Loses gewiß.

Geht uns nichts an , sagte Jensen phlegmatisch. Mögen
sich die Herren amüsieren. Hilmer ist in Hähern Kreisen gut
angeschrieben, und ihn wird man wohl in Frieden lasten. Das
hoffe ich jedenfalls ; er schuldet mir ein paar Tausend Kronen,
die er sich bei der letzten Grasauktion zu hoch angeschrieben
hatte, und seine Steuern werde ich wohl auch auslegen
müssen.

Die Kommissionen mögen trotzdem ihr Gutes haben . Na,
Hilmer ist absolut unschuldig, der Mann kann kein Verbrechen
begehen, er ist nicht sonderlich begabt, aber er ist ein Ehren¬
mann.

Ja , sagte Jensen freundlich, ich wünsche ihm alles Gute,
und wir müssen doch zum Teufel den Kopenhagnern parieren
können.

Justesen kam aus dem Bureau des Bürgermeisters her¬
aus . Er sah aus , als hätte er einen Rüffel bekommen, und
sockte ab, ohne etwas zu sagen.

Seydewitz , sagte der Bürgermeister freundlich, kommen
Sie einen Augenblick herein.

Seydewitz trat in das Bureau des Bürgermeisters ein.
Freundchen , sagte der Bürgermeister , setzen Sie sich — bitte,
rauchen Sie nur immer, ich will mir selbst eine Pfeife anzün¬
den. Ich möchte gern mit Ihnen etwas besprechen. Sehen
Sie , nun schickt man mir , Gott verzeih mir die Sünde , diese
verdammte Brandkommission auf den Hals . Ich kann doch
zum Donnerwetter nicht mehr tun , als ich getan habe. Mit
den Bränden , die bei uns ausgekommen sind — ich gebe zu,
sie sind im letzten Jahre ein bißchen reichlich ausgefallen —,
habe ich mich redlich abgeplagt , aber es ist nicht möglich ge¬
wesen, etwas zu entdecken. Ein Büttel bin ich nicht, ich ar¬
retiere nicht, wenn ich keinen Verdacht habe, und ich habe kei¬
nen Verdacht gehabt. Die paar Vagabunden , die hier ge¬
sessen, haben augenscheinlich nicht Bescheid gewußt , und die
Leute selbst habe ich, wie gesagt, nicht im Verdacht gehabt.
Das Ganze wäre ja gleichgiltig, wenn nur nicht die verfluchte
Geschichte mit Deichhof wieder aufkäme. Ich habe, wie Sie
wissen, Hilmer gern, es ist ein braver Mann , er hat das Pul¬
ver nicht erfunden , aber er ist mein Freund . Verstehen Sie,
er ist gut und brav . Aber nun kommen natürlich diese ver¬
dammten Gerüchte wieder auf . Ich kanns nicht leugnen , daß
ich mit Schrecken daran denke, daß meine braven Leute hier
draußen diesem Bluthund ausgesetzt sein sollen — denn das
ist Richter . Sie kennen ihn ja persönlich, Sie haben Verbin¬
dungen in den Bureaus in der Stadt , ich kenne bald keinen
Menschen mehr in Kopenhagen . Sie müssen ihn in Behand¬
lung nehmm , wenn er hier herauskommt. Sie sind ja so ver¬

dammt flott . Ich weiß , wir geraten uns gleich in die Haare.
Und nicht wahr , Freundchen , ich kann mich auf Sie verlassen!

Seydewitz verbeugte sich.
Wenn ich bloß weiß , was der Herr Bürgermeister meinen.
Lieber Freund , ich meine, Sie sollen so eine Art Spion

für mich sein. Sie sollen mit dem Feinde fraternisieren , mich
über seine Bewegungen ä jour halten . Sie können getrost
sagen, daß ich ein unangenehmer alter Kerl bin , dem Sie
nichts recht machen können — verstehen Sie . Sie können ruhig
so viel Böses über mich reden, wie Ihnen nur einfällt , ich
meine so innerhalb gewisser Grenzen . Sie haben Freiheit,
lieber Freund , aber Sie müssen, schwerenot, auch diplomatisch
sein. Seydewitz lächelte.

Ja , vollkommen. Leider glaube ich nicht, daß ich auf
Herrn Assessor Richter einen Einfluß üben kann. Sein Fak¬
totum Frederiksen geht seine eigenen Wege, und Richter
folgt ihm.

Wenn wir nur wissen, wo wir ihn haben, sagte der Bür¬
germeister listig. Es gilt nur zu wissen, was er tun will.
Solange ich hier unten Gerichtsbeamter bin , soll niemand Hil¬
mer ein Haar krümmen, aber ich muß gut unterrichtet sein,
und das sollen Sie besorgen. Haben Sie mich verstanden?

Vollkommen! sagte Seydewitz.
Ich nehme an, daß wir Seine Schrecklichkeitschon am

Dienstag hier haben. Es würde ihm wenig ähnlich sehen, sich
gleich über Deichhof herzumachen. Er pflegt sein Opfer ge¬
wöhnlich einige Monate zu umkreisen, ehe er es packt. Außer¬
dem steht Deichhof noch nicht zur Behandlung . Ich verlasse
mich also auf Sie — und dann müssen Sie in den nächsten
Tagen nach Deichhof hinausfahren und dort Besuch machen.
Ich habe Ihnen den Weg gebahnt . Die alte Geschichte ist
vergessen. . . (Fortsetzung folgt)!



löteten Arbeiters SaLatelli statt . Der sehr lange
Trauerzug wurde durch die Fahnen der in der Arbeits¬
börse eingezeichneten Vereinigungen erösfnet . Die so¬
zialistischen Abgeordneten Labriola und Lucci hielten
Reden . Auf dem Weg zum Friedhof warfen mit Stei¬
nen bewaffnete Sträflinge , die sich unter den Teilneh¬
mern im Zuge befanden , Steine gegn Laternen und Lä¬
den und versuchten in die Waffenläden einzudringen.
Ein sozialistischer Abgeordneter mahnte zur Ruhe . In¬
zwischen ging aber Kavallerie vor und zerstreute die
Manifestanten . Es kam an verschiedenen Stellen zu Zu¬
sammenstößen zwischen den Manifestanten und der Ka¬
vallerie , wobei es auf beiden Seiten Verwundete gab.
Ein alter Mann geriet unter die Pferde und wurde
dabei getötet,  Einige Verhaftungen wurden vorge¬
nommen . Zn Mailand fand eine Versammlung von
Ausständigen statt , in der der Beschluß des Arbeiter¬
bundes , den Streik zu beendigen , kritisiert , aber die Be¬
folgung desselben beschlossen wurde.

Die Schreckensweiber von London.
London , 11. Juni . Heute nachmittag gegen 6 Uhr

erfolgte in der Nähe des Hochaltars der Westminster-
abtei eine Bombenexplosion . Der Krönungssessel , auf
dem der König gekrönt worden ist , ist beschädigt wor¬

den . Der sonst angerichtete Schaden läßt sich noch nicht
übersehen . Es sind 10 Frauen verhaftet worden . Das
Pflaster in der Nähe der Abtei wurde aufgerissen . Ob¬
wohl die Explosion sehr heftig war , ist der Thronsessel
nur wenig beschädigt worden.

Lens , 11. Juni . In einem Minenschacht in Courriöres
ist eine Brücke aus Eisenbeton infolge einer durch Regengüsse
verursachten Bodensenkung zusammengebrochen. 8 Arbeiter
wurden mitgerissen, von denen einer getötet, 2 schwer und 5

leicht verletzt wurden . _

<8eri «ht »s« at.
Leipzig, 11. Juni . In dem Spionageprozeß gegen den

Provinzialbureauassistenten Rosenfeld aus Königsberg wurde
der Angeklagte wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu
15 Jahren Zuchthaus  und 10 Jahren Ehrverlust so¬
wie 10 000 Geldstrafe , an deren Stelle im Nichtbeitrei¬
bungsfalle weitere achte Monate Zuchthaus treten , und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Die Urteilsbegründung
erfolgte unter Ausschluß der Oeffentlichkeit. Der als Zeuge
aus der Haft vorgeführte ehemalige Vizewachtmeister Dobinski
ist bereits vom Kriegsgericht wegen Verrats von geheimen
Schriftstücken und Büchern an den russischen Nachrichtendienst
zu 15 Jahren Zuchthaus und 30 000 ^ Geldstrafe verurteilt

worden. Rosenfeld hatte den Dobinski , als dieser noch aktiver
Soldat war , zum Verrat angestiftet.

Landwirtschaft nnd Märkte.
Der Wert des Viehstandes im Calwer Bezirk.

Im Oberamt Calw war der Verkaufswert der Pferde
929 450 des Rindviehs 5 055 580 ,/t^, der Esel , Maul¬
tiere und Maulesel 150 der Schafe 67 280 ^ ., der
Schweine 450 410 ^ und der Ziegen 18 040 Der Ge¬
samtwert des Viehstapels betrug 6 520 910 ^ ., auf 1 Einwoh¬
ner kommen 234 Viehwert . — Im ganzen König¬
reich  war am 2. Dezember 1912 der Verkaufswert der Pferde
85 736 956 des Rindviehs 376 437 454 der Esel
46 960 ^ ., der Schafe 7 831 247 ^ ., der Schweine 35 029 201
Mark, der Ziegen 3 565 227 ^ Der Gesamtwert betrug
508 647 045 auf 1 Einwohner kommen 209 Viehwert.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei

Gottesdienste.
1. Sonntag nach Trtnit .. 14. Juni . Vom Turm : 400 . Predigt¬

lied : 284 , Es ist etwas rc. 8 Uhr : Frühpredigt , Stadtpfarrer
Schmid . 9 V» Uhr : Hauptpredigt , Dekan Roos . 1 Uhr:
Christenlehre mit den Töchtern.

Donnerstag , 18. Juni . 8 Uhr abends : Bibelstunde im Vereins¬
haus , Dekan Roos.

Amtliche und Privatanzeigen.
Hirsau.

In der Nachlaßsache des-st Jakob Pr oß, Schneidermeisters, kommt am
Montag , den 15. ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Ausstreich zum Veikauf:
Geb.-Nr. 56 Wohnhaus und Hofraum im Klosterhos

hinter dem Pfarrhaus 1 3 19 qm
Br.-B.-A. 7200^

Parz.-Nr. 9l Gras»u. Baumgarteni. Kloster-Zwinger 75 qm
Zahlungsbedingungen günstig. Kaussliedhaber sind eingeladen.
Den 11. 3uni 1914.

Ratsschreiberei:
Maser.

Calw . 12. Juni 1914.

LoSes- Nnzcige.
Freunden und Bekannten die schmerz-

jliche Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere liebe Mutier , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Tante

Maria Frohnmüller,
geb. Goldhammer,

nach schwerem Leiden gestern abend
sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Karl Frohnmüller mit Kinder.
Beerdigung Sonntag nachmittag3 Uhr.

EmgeWer Wetterverck EM.
Sonntag , den 14. Juni:

Smilikn-AusM aach WMers.
Abfahrt 2 Uhr. — Fußgänger ad Bahnhof'/-12 Uhr.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht._ Der Ausschuß.

MMige Ällerwehr EM.
Neuaufnahme und Einteilung in die Freiwillige

Feuerwehr Calw.
Alle Angemeldeten, und solche, die dem Corps beizutreten

beabsichtigen, wollen sich am Montag, 15. Juni, abends8 Uhr,
in der Schwane  einfinden.

Das Kommando:
3. Wid maier.

in M>ollr7und Baumwolle , sprnrll
Schaswollgarn , nichk eingehend.

Damen- u. Kmderstnimpfe,
Sockenu. Langen
in nur guten Wualiläkrn bei billigsten Preisen empfiehlt

Frau ; Schoenlen , Lalw.
Obere Marktfiraße 36. Telefon 40.

Bad Liebenzell.
Aus dem Nachlaß der Ulrich Stoll , Bäckermeisters»

wilwe in Liebenzell, kommen am
Montag , den 15. Juni 1914,

_ - -  vormittags 11 Uhr,
iolaende Grundstücke zur zweiten und letzten öffentlichen Versteigerung
und zwar:
Gebäude-Nr. 51 1 3 57 qm 3stock. Wohnh. m. Hosraum,

u. Dungelegea. d. Weiher, an gekauft
Gebäude-Nr. 57 3 41 qm 2stockige Scheuer mit Dung- s für

gelege daselbst. ! 7000̂ 6,
Parz»Nr. 70 1 3 91 qm Garten am Kugelberg. ^
Parz»Nr. 354 19 3 42 qm Wiesei. Längenbach angekauftf. 200̂ L
Parz.-Nr. 386 2 3 96 qm „ „ „ „ » 85̂ L
Parz.-Nr. 3873u.b123 2 qm „ „ „ ,, 200̂ L

3n dem Anwesen wurde bisher eine gutgehende Bäckerei betrieben,
dasselbe eignet sich aber auch zu einem sonstigen Gewerbebetrieb.

Den 10. 3uni 1914.
Ratsschreiberei:

Maulen.

- Statt Ksrtsn.
: Die glückliche Oeburt eines

! Mväkü
i reigen kockerkreut 3n

: Oslw , II . ûni 1914.
; 3ulius küctile u. ? rsu
: lVlarie Zeb. Weber.

Ich suche sofort

300 Mark.
Doppelte Sicherheit kann gestellt
werden. Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Derwaltungsrats -Sitzung
der Freiwilligen Feuerwehr Calw

4L am Montag» den 16. Juni, abends 8 Uhr, bei Kamerad
^ Maier zur Schwane.

Tagesordnung:  Ausnahmen, Amtsübergaben,
^ Listenvergleich, Uebungen.

Das Kommando:
3. Widmaier.

» Garant , ohne Verwendg v. Chlor od. scharfer Mittel! »

L
Erste StnttMtn NeuMsihmi

gegründet 1881.

8
»» Spezialität: Kragen, Manschetten
« und Vorhemden.

«rr»

d
rv

Friedrich Hehl , Stuttgart,
Telefon 3178 . Olgastraße 77.

8
e»

r-

rs Annahmestelle in Calw:
Frau Margarete Bogt , Inselstraße 322 .'

Abholung und Zustellung kostenlos ! »̂

Aus1. 3uli wird braves, ehrliches,
kräftiges. 16 —I8jähr.

Mädchen gesnchi
bei guter Behandlung in kl. Familie.
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. BI.

Altburg.
3üngerer, tüchtiger

Schrein«'
kann sofort eintreten.
Carl Rentschler, mech. Schreinerei.

6Wrge!M.
2 tüchtige Gipser können sofort

eintreten bei
L. Rentschler, Eipsermeister,

Schönbronn.
(Baustelle Bad Teinach.)

Srdentlichrs Mädchen
sacht Siele als

SemersMein.
Offerten an die Geschäftsstelle

des Blattes unter Chiffre8. lVl.
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7hoIoM>Kel
in grösster ^ usuvstil,

„stliotogr. Apparats"
2 Ubadrikpreisen , empfiehlt

e . fue « 8 , k- iioiogi -spi,,
Islolon 87. hlarsciplatr 42.

D r^ s L̂ L „ s^ s s^ s s ês FVÄ L>er Wr^-s ^s -rÄ ^ ^ sL ^ÄL ^ s^ ss ^ s^ z

L Geschäftseröffnung ^
L und Empfehlung . ^
>- > Einer geehrten Einwohnerschaft von Talw und Umgebung
L mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich neben meiner §
^ Gastwirtschaft ein ^

^ Spezerelgeschäft
L eröffnet habe. L°

Es wird mein eifrigstes Bestreben fein, meine werte Kund . °
schüft nur mit guter und reller Ware zu bedienen.

^ Für das mir seither auf meiner Gastwirtschaft geschenkte Z>
Vertrauen bestens dankend , bitte ich das verehrte Publikum , °

> mir dasselbe auch ferner angedeihen zu lassen. ^
! Hochachtungsvoll ;

Z Lhr. Lutz Witwe . A
^ S44 ê s s^ s s^ s S4-S

Oie

einLetrsxene Lenossenseliskt m . d . 14.

LMlllr iler Mrttsmlierg. tlalWliiillll
empsteklt ikre Oienste 2ur kesorAuû 6er ins Lanlcfack

einscdiaßenlten Oescti»5re, insbesondere:

a) kür M1 § I!eüer:
Ksvtälu'ung von Orelüt in Isufonäer keoknung.
Ke^ Lbrung von Vorsoliüssen gegen Mnleriegung

von Llkeiclen, gegen ü/pollielr unc! kürgoobaft.
oialconlierung von Vieoliaeln.
b) kür ^eüermsnn (als auck kürÎ icktmitZIiecler).
Ankauf von 8oll6vl(8.
^n - unl! Verkauf von Vlerlpapieren aller ^ rt.
kinlö8ung 8am1liolier 6oupon8 un6 auolän-

llieoken Kohorten.

Vermietung eiokerer 8oliranlLfäLlisr ( 8ake8)
unter lVlitvereoliluea ilea lVIietere.

Eröffnung verrin8lioker 8eksol <-Lonti8.
^nnakme von Kapitalien in sgllsm öetrsg al8

^nleken aut 8oliulll8oliein oller al8 Spar¬
einlagen.

MMW -mTmazzMell
siir Ache», VorMe, Tmsse»rc.,

ganzer Tre-penlause und einzelner Sinsen aus Terrazzo. ^
Solide , tadellose Herstellung durch meine Terrazzo-

Schleifmaschine.
8-öl-aukgarnitnren. Mäßige Preise. Oseusteine.

Telefon 85.

Alber,
Calw.

BmMiist,
Telefon 85.

Lßßl ' INgSN,

VIl. l .iellerle 5l

sm 14. Mi

9 ^ 2 Ußr:

IV2 Ukr:

2 Uiir:

Ulir!

ksginn lies Kasangs-
Vlollsirsiios.
l̂ 68trug.

clsm ŝ sstsOlai ? : 8e-

gtü88ung8olior . — featreSe.
— Ms88enokor . — varbietun-
gen von feetvereinen.

?rei8verteilung.

Lintritt in Nie fsstkallo rum Vlettgssang 50 ?ig.
Eintritt auf tien ssostplatr. 20 ?tg.
fsstsobrist . 20 kstg.

Krcrv

XKchokotaoe
enn

Konfitüren

statt teurer au ^ lanöiicbn - Margen
0rm ürurfchen Boire empsohlerr ^ D

bei:
flieaelch Lampktter . Marlrtplair 42.
weitere llcriraulrrielleu an ? l»k»rrn kenntlich, ^
nützlich Hchlrswig-ßoPkin'jcht
a ^ ao - GrfeHchaft / Wanösver/

MM

Bad Liebenzell.
Schöne neue

z -Zimll -Wohlnim
mit Zubehör auf 15. Juli oder früher

zu vermieten.
Oskar Zieste , Bäckermeister.

Sofort oder bis 1. Juli ein schönes

Lämmsn
zu vermieten.

Stuttgarterstrage 425 «.

Freundlich möbliertes

Lammst
in schöner, freier Lage zu vermieten.

Näheres durch die Geschäftsstelleds . Blattes.

ltatkee
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens

ce >e' <" » uo.  L . Zerya.

tzW " Alle Hausfrauen
kaufen Triumph -Möbel -Putz

UL . WMttsW^
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.

Zu haben bei
Eg . Pfeiffer , Kaufmann.

Versäumen Sie nicht, jetzt
schon an die Bereitung
Ihres Haustrunks zu denken
und verwenden Sie dazu nur

Breisgauer
Mostansatz

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgrtränk für

Obstwein und Most.

Niederlagen:
Consumverein Calw
Apotheker Hartmann „
K. Otto Bincon „
Otto Hering „
Consumverein Stammheim.

ISAM
ml dem 2. Kall

verkauft
Wilhelm Malz , Ottenbronn.

Hirsau.

Den Krasertrag
von 1*/- Morgen verkauft

Frau Wurster.

KÜÜiSMM
feste große

Futter - Rüben erzeugend,
Aussaat Mitte Juni.

Geschw . Deuschle.

kui-slle
stüchengeräfe
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